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Karten für die
Dance Masters
gewinnen
Am 30. November machen die
Dance Masters Best of Irish
Dance innerhalb ihrer dritten
Deutschlandtournee Station im
Sonneberger Gesellschaftshaus.
Die Aktiv Event Veranstaltungs-
und Werbeagentur stellt für die
Leser von Freies Wort dafür 5x2
Freikarten zum verlosen zur Ver-
fügung. Wer eine gewinnen
möchte, sollte wissen, welche
Geschichte die Tänzerinnen und
Tänzer in ihrer Show erzählen.
Die Antworten gehen mit dem
Stichwort Irish Dance an die Lo-
kalredaktion Freies Wort , Bis-
marckstraße 6, 96515 Sonne-
berg oder per e-Mail an lo-
kal.sonneberg@freies-wort.de.
Einsendeschluss ist der 13. No-
vember. Unsere Glücksfee wird
dann die Gewinner ermitteln.

Abfallzweckverband sucht Brandursache
Ein Brand im Bunker des
Müllofens, in dem auch
der Sonneberger Abfall ver-
brannt wird, verpestete die
Luft in Zella-Mehlis und
Suhl. Jetzt wird nach den
Ursachen gesucht.

Von Beate Kiesewalter-Henkel

Zella-Mehlis – Die Werkleitung des
Abfallzweckverbandes Südwestthü-
ringen bat gestern die Bevölkerung
„um Entschuldigung für eventuelle
Rauch- beziehungsweise Geruchsbe-
lästigung im näheren Umfeld der
Anlage. Es wird an dieser Stelle versi-
chert, dass durch die Sicherheitsvor-
kehrungen in der RABA sowie das ge-
schulte Personal der Anlage alles ge-
tan wird, um Umwelt- und Bevölke-
rungsgefährdungen auszuschlie-
ßen.“ Rauchschwaden und beißen-
der Gestank waren am Samstag kurz
vor 17 Uhr nach Suhl-Nord gezogen.
Auch auf dem nahen Sportplatz in
der Suhler Straße war zu sehen und
zu riechen, dass in der Müllverbren-

nungsanlage viel mehr
als nur der große
Schlot raucht. Aus den
Lüftungsklappen vom
Dach drang dicker
Qualm. Im Müllbun-
ker hatte sich in eini-
gen Metern Tiefe ein
Brand entwickelt, der
mit der Sicherheits-
technik der Verbren-
nungsanlage allein
nicht in den Griff zu
bekommen war. Über
dem Bunker befindet
sich eine Wärmebild-
kamera, die bei einem
Feuer sofort reagiert
und bei Gefahr die
Wasser- und Schaum-
werfer in Gang setzt.
Damit lässt sich ein
Brandherd aber nur eindämmen,
wenn er nicht – wie am Samstag –
unter meterdicken Müllschichten
liegt. Gegen 16.40 Uhr wurde die
Feuerwehr Zella-Mehlis alarmiert,
die mit 30 Mann Besatzung ausrück-
te, später noch die Wehr aus Bens-
hausen/Ebertshausen mit 15 Einsatz-
kräften hinzugerufen. Viele der Frau-

en und Männer hatten eine kurze
Nacht, waren erst kurz vor 23 Uhr
wieder zurück in ihrem Gerätehaus,
weil es lange dauerte, bis der Brand-
herd im Bunker gefunden wurde. „Es
gab einen Brand im Bunker, den wir
lokalisiert haben und der sehr
schnell bekämpft werden konnte –
nichts Dramatisches.“, sagte Dieter

Weiprecht, Geschäftsstellenleiter des
Zweckverbandes Abfallwirtschaft
Südwestthüringen (ZASt), am Sonn-
tag gegenüber Freies Wort . Es habe
keinerlei Gefährung für die Bevölke-
rung gegeben. Messungen der Feuer-
wehr hätten lediglich höhere
CO2-Werte in der Halle angezeigt, so
Weiprecht.

Am Samstagabend kamen aus-
schließlich die Einsatzkräfte der Feu-
erwehr an die Müllverbrennungsan-
lage heran. Weder die Presse noch
ZASt-Verbandsrat Peter Hornschuch
aus Suhl wurden hereingelassen.
„Herr Weiprecht hat mich in rüdem
Ton des Platzes verwiesen“, regt sich
Hornschuch über die Art und Weise
auf. Der Geschäftsstellenleiter be-
gründet das Verbot mit Sicherheits-
maßnahmen. „Es handelte sich um
eine Gefahrensituation, die zunächst
niemand einschätzen konnte. Des-
halb wurden die Tore geschlossen“,
verteidigte Weiprecht seine Anord-
nung, dass außer Polizei und Feuer-
wehr niemand Zutritt zum Gelände
bekam. Zum Glück habe es weder
Personen- noch Sachschaden gege-
ben. Zum Zeitpunkt des Brandaus-
bruchs war eine Schicht mit fünf
Mitarbeitern vor Ort.

Als die Mannschaft um Einsatzlei-
ter René Pestow am Müllofen eintraf,
war wegen starker Rauchentwick-
lung nicht zu erkennen, wo genau
sich der Brand entwickelt hatte. Mit
schwerem Atemschutz drangen die
Frauen und Männer in den Müllbun-
ker vor. Zur Unterstützung wurde die

schnelle Truppe aus Benshausen/
Ebertshausen alarmiert. Nach etwa
anderthalb Stunden, in denen vier
große Drucklüfter den Qualm nach
draußen beförderten, war zu sehen,
wo sich das Brandnest befindet. „Das
Ausmaß war nicht so groß“, schildert
Pestow. Mit dem Greifer des Bunker-
krans wurden die Schichten abgetra-
gen, dann das Feuer mit Wasser und
Schaum gelöscht. Das Schichtperso-
nal des ZASt lockerte bis gestern im
Bereich, in dem der Schwelbrand
aufgetreten ist, den abgelagerten
Müll auf, um sicherzustellen, dass
Glutnester beziehungsweise Schwel-
bereiche entfernt werden.

Vierwöchige Revision
Brandursache war vermutlich eine

Überhitzung im Müllbunker, in dem
ständig hohe Temperaturen um die
50 Grad herrschen. Weil in den ver-
gangenen vier Wochen eine Revision
im Müllofen durchgeführt worden
war, die regelmäßig für den Betrieb
der Anlage erforderlich ist, wurde
kein Müll verbrannt. So wuchs die
Menge im Bunker, der rund 5000 Ku-
bikmeter Müll fasst, und damit auch
die Gefahr eines Brandes.

Mit schwerem Atemschutz drang die Zella-Mehliser
Wehr in den Müllbunker vor. Aufnahmenkonnte unser
Fotograf nur durch den Zaun machen.

Wasser und Schaum wurden zum Lö-
schen eingesetzt.

Schritt zum Versorgungszentrum
Nach nur vier Monaten
Bauzeit konnte am Montag
die Kinderarztpraxis von
Dr. Andrea Bode in den
neuen Räumen in der Son-
neberger Medinos-Klinik
ihre Arbeit aufnehmen.

Sonneberg – Die Neustadter Str. 61
ist künftig auch erste Adresse für
ganz kleine Patienten. Wie Melanie
Gottschild, Sprecherin der Medinos
Kliniken des Landkreises Sonneberg
mitteilt, hat mit Monatsstart das
Krankenhaus seine Leistungspalette
noch einmal erweitert – um eine Kin-
derarztpraxis.

Diese findet sich im frisch sanier-
ten Teil des Klinik-Altbaus. Ihr ste-
hen knapp 130 Quadratmeter Fläche
zur Verfügung, die sich in zwei Be-
handlungsräume, ein Arztzimmer,
ein Ultraschall- und EKG-Zimmer so-
wie Wartebereich und Anmeldung
aufteilen. „Alle Räume sind großzü-
gig bemessen, sind hell und freund-
lich eingerichtet. Im Flur springen ei-
nem direkt die wunderschönen
Wandmalereien ins Auge, die von
Carolin Reitzammer aus Mengersge-
reuth angefertigt wurden“, erklärt
Gottschild.

Damit die kleinen Patienten nicht
durch die ganze Klinik laufen müs-
sen, steht der Praxis ein separater
Eingang in der Friesenstraße zur Ver-
fügung. Ebenso gibt es dort auch ei-
nige Parkplätze, sodass die Wege für
Eltern mit ihren Kindern möglichst
kurz gehalten sind.

Der Umzug der Kinderarztpraxis
ist ein erster Schritt in Richtung Me-
dizinisches Versorgungszentrum
(MVZ), das hier zum 1. Januar 2011
gegründet wird. Dem MVZ werden
dann neben Dr. Bode auch die Chi-
rurgen Dr. Hartmut Frey und Dipl.-
Med. Udo Scheller sowie ein Anäs-

thesist angehören. Medizinische Ver-
sorgungszentren sind dabei ver-
gleichbar mit den früheren Poliklini-
ken: Hier arbeiten Ärzte verschiede-
ner Fachrichtungen unter einem
Dach zusammen und nutzen – so-
weit möglich – auch gemeinsam me-
dizinische Geräte. Die örtliche An-
bindung an die Klinik ermöglicht
darüber hinaus die Nutzung der Kli-
nik-Infrastruktur auf kurzen Wegen,
wie beispielsweise das Labor oder die
Röntgenabteilung, so Gottschild.

Andrea Bode, Fachärztin für Kin-
der- und Jugendmedizin, ist seit 20
Jahren als Kinderärztin tätig. Bode

absolvierte ab 1990 eine fünfjährige
Facharztausbildung an der Kinderkli-
nik in Nordhausen.

Danach spezialisierte sie sich in
Neonatologie (Behandlung von
Früh- und Neugeborenen), bevor sie
als Oberärztin auf der Intensivstati-
on für Früh- und Neugeborene an der
Kinderklinik Nordhausen wirkte.
Hierbei fiel in ihr Aufgabengebiet
auch die Nachbetreuung der Frühge-
borenen in den ersten Lebensjahren.

Seit Oktober 2006 ist sie als als nie-
dergelassene Kinderärztin in Heimat-
stadt Sonneberg tätig. Das besondere
in der ambulanten Praxis ist, die Ent-
wicklung der
Kinder vom
Säuglings- bis
ins Jugendal-
ter zu verfol-
gen und zu be-
gleiten, so Bo-
de. Das Spek-
trum der Pra-
xis umfasst
die Versor-
gung akut er-
krankter Kin-
der, weiterhin
werden zahl-
reiche Vorsor-
geuntersu-
chungen vom
dritten Le-

benstag (U2) bis zum Jugendalter (J2/
17. Lj) mit dem Ziel durchgeführt,
frühzeitig Entwicklungsverzögerun-
gen und chronische Erkrankungen
zu erkennen. Weiterhin werden ver-
schiedene Ultraschalluntersuchun-
gen des Bauches, der Nieren, der
Säuglingshüfte und des Gehirns von
Säuglingen offeriert, nebst Allergie-
tests, Messung der Lungenfunktion,
EKG, Impfungen und Beratung zu
Reiseimpfungen. Auch in Sachen Er-
nährung wird beraten, weiterhin
chronisch kranker Kinder mit Diabe-
tes mellitus, Asthma bronchiale oder
Nierenerkrankungen betreut. redMVZ-Geschäftsführer Andreas Flemming, Sprechstundenschwester Elke Forkel,

Technischer Leiter André Resch, Andrea Bode, Sprechstundenschwester Manuela
Lützelberger, Controller Ralf Gottschild (v.l.). Fotos: privat

Blick in einen Behandlungsraum.

Neuer Vorstand
verspricht:
Förderverein
wird aktiver

Neuhaus-Schierschnitz – Der För-
derverein der Regelschule „Joseph
Meyer“ in Neuhaus-Schierschnitz
hat sich für die kommenden Jahre
viel vorgenommen. Am 27. Septem-
ber wurde ein neuer Vorstand ge-
wählt, der sich den aktuellen Auf-
gaben stellen will.

Unter der Leitung der neuen Vor-
sitzenden Jeannette Rockstroh aus
Sichelreuth fand am Montag die
erste große Sitzung der Vereinsmit-
glieder statt. Auch Interessenten wa-
ren gekommen, um Näheres über die
Arbeit des Fördervereins und über

Schulabläufe zu
erfahren. Dazu
gab der Direk-
tor der Regel-
schule Michael
Geyer einen an-
schaulichen
Einblick über
Projekte und
Unterrichtsan-
gebote. Bauch-
schmerzen be-
reitete allen
Anwesenden
der Gesprächs-
punkt Schulre-

form. Einig sind sich Eltern und Pä-
dagogen, dass der Schulstandort
Neuhaus-Schierschnitz erhalten wer-
den muss. An dieser Stelle wird der
Förderverein sehr aktiv werden, be-
tonte die Vorsitzende Rockstroh.

Hier ist der Einsatz aller Mitglieder
gefragt. Aktive und auch passive Mit-
glieder können ihren Beitrag dazu
leisten.

Jeder nach seinen Möglichkeiten
und Fähigkeiten. Schwierige Auf-
gaben lassen sich nur miteinander
und nicht nebeneinander lösen.
Viele gute
Ideen wurden
im Laufe der
Versammlung
gesammelt und
diskutiert: vom
schon länger
geplanten Um-
bau der Aula
bis hin zu ei-
nem „Tag der
offenen Tür“,
ein Weih-
nachts- oder
Ostermarkt
oder andere
Möglichkeiten auch den Zusammen-
halt und das Miteinander von Eltern,
Lehrern und Schülern zu ermögli-
chen, fand großen Anklang. Mo-
mentan sind 36 Mitglieder im För-
derverein engagiert.

� Wer Interesse hat sich in dem Zu-
sammenschluss mit einzubringen, der
kann sich jeder Zeit mit der Neuhaus-
Schierschnitzer Regelschule in Verbin-
dung setzen. Diese ist für Interessierte
erreichbar unter der Rufnummer:
� (03 67 64) 7 22 11

Jeannette
Rockstroh.

Michael Geyer.


